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Erreichbarkeitsanalysen an der Professur für 
Sozialgeographie

RAUCH, S & J. RAUH (2016): Verfahren der GIS-Modellierung von Erreichbarkeiten 
für Schlaganfallversorgungszentren, In: Raumforschung und Raumordnung. 
October 2016, Volume 74 Number 5, S. 437-450.

• Erreichbarkeit Deutscher                            
Schlaganfallversorgungszentren

• Erreichbarkeit Mobilstationen in Mainfranken

Abb.: 3D Erreichbarkeit (eigene Darstellung)
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Perspektive des Individuums

Welche Gelegenheiten bieten 
sich einer Person innerhalb 
einer bestimmten Wegezeit

„access“

Perspektive des Zielorts

Wie viele Personen erreichen 
innerhalb einer bestimmten 
Wegezeit den potentiellen 

Zielort 

„Accessibility“

1 Erreichbarkeit
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Vier wesentliche Fragestellungen im Gesundheitswesen

Anbieter-Bevölkerung 
Verhältnis

Nächstgelegener 
Anbieter

Durchschnittliche 
Entfernung zu diversen 

Anbietern

Gravitationsmodelle von 
Anbietereinflüssen

1 Erreichbarkeit
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traditionell gegenwärtig

1 Erreichbarkeit

Abb.: radiale Erreichbarkeit (eigene Darstellung) Abb.: Isochrone Erreichbarkeit (ESRI 2016)
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1 Erreichbarkeit
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Name Umfang Daten

OpenStreetMap Data weltweit Straßen, Gebäude, 
Schienennetz, 
Landnutzung, Flüsse

Dienstleitungszentrum 
des Bundesamts für 
Kartographie

Deutschland DLM, CORINE, DGM, 
DTK, 
Verwaltungsgebiete

OpenData
Portal der Bayerischen 
Staatsregierung

Bayern Radwege, Wanderwege, 
DTK, 
Verwaltungsgebiete, 
DOP, DGM, 
Freizeitthemen

Esri Deutschland Open 
Data Portal 

Deutschland diverses
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• POI
• Straßen
• Schienen 
• Wasserverkehrswege

• Gebäude
• Landnutzung
• Naturräume

Abb.: Datenbeschaffung (Geofabrik 2016)
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2.3 Datenaufbereitung
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Berechnung der Entfernung Berechnung der Zeit

Auf Basis des zugrunde gelegten 
Bezugssystems werden die Längen 

der Vektoren bestimmt

Die Zeit eines Weges ergibt sich 
aus dem Verhältnis von Länge zur 

potentiellen Geschwindigkeit
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Berechnung der Zeit
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Abb.: BBSR-Geschwindigkeitsklassen (BBSR 2007)
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Shape-File Network-File

 Überführen des Vektor-Datensatzes in ein Netzwerkfile
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 Digitalisieren bzw. Einlesen der Standorte



3 Methoden
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Rasterdaten-Ansatz Vektordatenansatz-Ansatz
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• Festlegen eines 
Untersuchungsbereiches

• Festlegen der 
Rastergröße

Rasterdaten-Ansatz  Erreichbarkeitsoberfläche
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• Erzeugen von 
Mittelpunkten

• Berechnen der minimalen 
Zeit vom Mittelpunkt jeder 
Zelle zum nächsten Zielort 
(OD-Cost-Matrix) auf Basis 
des Netzwerks

• Zuweisen des Wertes aus 
der Berechnung zu den 
ursprünglichen 
Rasterzellen

Rasterdaten-Ansatz  Erreichbarkeitsoberfläche
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Rasterdaten-Ansatz  Erreichbarkeitsoberfläche

• Jedes Pixel enthält minimalen 
Zeitaufwand

• Verschneidung der 
Erreichbarkeitsinformationen 
mit anderen, 
rasterbasierenden Daten 
möglich 
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Rasterdaten-Ansatz  Erreichbarkeitsoberfläche
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Rasterdaten-Ansatz  Erreichbarkeitsoberfläche

Abb.: Erreichbarkeit Autobahenen (BBSR 2012)
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Vektordaten-Ansatz  Isochronen

• Untersuchungsraum definiert sich 
über die Isochronengrenzen

• Fahrtrichtung entscheidend 
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Vektordaten-Ansatz  Isochronen

• Erzeugen eines Polygons 
entsprechend der gewählten 
Grenzen (Service Area)
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Abb.: Erreichbarkeit fußläufig Berlin (mapnificent 2016)



3.3 Vergleich - Raster vs. Vektor
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Vorteile Rasterverfahren Vorteile Vektorverfahren

- Stufenlose Raumdarstellung, 
gute 
Differenzierungsmöglichkeiten

- Flächendeckende Analyse

- Schnelle & einfache

Implementierung

- Geringer Datenaufwand

- Klare Einzugsbereiche

- Geringere Komplexität



4 Datenkopplung
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demographische Daten

…

Wirtschaftliche
Kenngrößen

Kundeninformationen
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• Vektorverfahren zur klaren 
Festlegung von 
Versorgungspotentialen

• Bedarf nach kleinstmöglichen 
Bevölkerungsinformationen 

Probleme räumlicher Disaggregation Punktdaten auf eine Fläche verteilen
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Probleme räumlicher Disaggregation Punktdaten auf eine Fläche verteilen
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Probleme räumlicher Disaggregation Punktdaten auf eine Fläche verteilen
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Probleme räumlicher Disaggregation Punktdaten auf eine Fläche verteilen

• Interpolation mittels Thiessen-
Polygone

• Polygone enthalten den 
Bevölkerungswert des 
Mittelpunktes

• Je höher aufgelöst die 
Datengrundlage, desto besser die 
spätere Qualität 



4 Datenkopplung
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Probleme räumlicher Disaggregation Punktdaten auf eine Fläche verteilen

• Jede innerhalb eines Polygons 
befindliche Gebäudefläche erhält 
den Wert der Bevölkerung

• Dieser Wert wird dann durch die 
Anzahl der Gebäudepolygone 
geteilt



4 Datenkopplung
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Probleme räumlicher Disaggregation Punktdaten auf eine Fläche verteilen

• Jede innerhalb eines Polygons 
befindliche Gebäudefläche erhält 
den Wert der Bevölkerung

• Dieser Wert wird dann durch die 
Anzahl der Gebäudepolygone 
geteilt

Modellierter Bevölkerungswert pro 
Gebäude



4 Datenkopplung
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Verschneiden der Bevölkerungsdaten mit der Erreichbarkeitsanalyse

• Klare Teilung von versorgten und 
nicht versorgten Gebäuden

• Durch Aufsummieren der in einer 
Isochrone befindlichen 
Gebäudewerte  Ermittlung von 
Bevölkerungspotentialen 



Fazit
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• Aus der Ermittlung von Erreichbarkeitspotenzialen ergeben sich zahlreiche 
Möglichkeiten für die medizinische Versorgung

• Komplexe räumliche Gegebenheiten können analysiert werden

• Handlungsempfehlungen für unterversorgte Gebiete

• Optimierungsmöglichkeiten für individuelle Einrichtungen 

• Die Wahl der Methodik ist stets 
abhängig von der zugrundeliegenden 
Fragestellung sowie den verfügbaren 
Daten
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• Finden optimaler Standorte unter Berücksichtigung lokaler 
Gegebenheiten und umliegender Versorgungssituationen 
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• Evaluation der Erreichbarkeiten via GPS Tracking

• Evaluation der Erreichbarkeiten durch Daten der Notfalldienste


